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»Wegen einer technischen Storung miissen wir unser Gespréach iiber
Friedensfragen abbrechen, wir bringen statt dessen Marschmusik | *

CParlamentari.z)che Stilblaten

Dieser Gesetzesentwurf war von allem
Anfang an ein totgeborenes Kind, das
sich im Sande verlaufen hat.

Wenn man den Herren einen Floh
ins Ohr setzt, wird sofort ein Elefant
daraus gemacht und dann &ffentlich
breitgetreten.

Der Amtsschimmel ist der Pferdeful,
welcher am Mark des Volkes nagt.

Dieses Lohn- und Preisabkommen ist
der Riesenbandwurm, den das Parla-
ment mit grofem Widerwillen ge-
schluckt hat.

Es wirkt geradezu als Brechreiz, wenn
man sieht, wie gewisse Parteien mit
demselben Atemzuge, mit dem sie zum
Frieden aufrufen, gleichzeitig den Dolch
schleifen.

Dieses Schreckgespenst ist schon so
abgedroschen, daf nur noch ein poli-
tisches Wickelkind darauf herumreiten
kann.

Nein und dreimal nein! Wenn die
Herren da links glauben, man kénne
uns auf der Rechten mit linkischen
Rechtsmandvern um die Linkssozialisten
die Dinge ins rechte Licht riicken; so
kénnen wir diesen Herren versichern,
dafy wir das nicht einfach links liegen
lassen, weil das in einem Rechtsstaat
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unertraglich ist — jawohl, meine Herren,
das ist der einfache, klare Tatbestand!
TR

Die vierte Landessprache

Auslander: «Wieviel Sprachen spricht
man in der Schweiz?»

Schweizerin: «Seit einigen Jahren ha-
ben wir vier Landessprachen. Das Ro-
mantische gehért jetzt ndmlich auch da-
zu; es sprechen jedoch nur wenig Leute
romantisch.»

Die gute Dame war wirklich wenig roman-
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tisch veranlagt.




	Parlamentarische Stilblüten

